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Amphibienschutzkonzept Kanton Aargau

Two inventories of amphibian breeding sites from the years 1978/79 and
1991/92 have provided a rich source of data on spadai distribution and
population sizes. Several endangered amphibian species in the canton of
Aargau show an alarming decline. It is evident that efforts to protect the

breeding sites or to create new sites have been insufficient to compensate for
the loss of habitats. As the means for nature protection are by far not unli¬

mited, it has therefore been decided to elaborate a strategy for the protec¬
tion of amphibians and their breeding sites. This «Amphibienschutzkonzept»
shows where and how the government of the canton of Aargau will act in

the future to achieve the following goals: Stop the loss of habitats, stabilise

or increase the number of populations of endangered species in selected
regions. 8 geographical regions of special interest for the protection of
amphibians have been selected, the means will be concentrated there. Every

occurring endangered species will be supported through creating new bree¬

ding sites and careful maintaining of existing habitats. Within 10 years suc¬

cess is expected.

Claude Meier, Bruno Schelbert

1. Ausgangslage

Neues Inventar der Laichgebiete von nationaler Bedeutung
Im Jahre 1991/92 wurde das zweite kantonale Amphibieninventar erarbeitet
und seither vielfach in der Naturschutzpraxis als Informationsmittel und Da¬

tenquelle verwendet (Flory, 1999). 1994 hat das Bundesamt für Umwelt,
Wald und Landschaft den Kantonen einen Entwurf für das Bundesinventar
der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung (IANB) vorgelegt. Im

Aargau wurde die grösste Anzahl an Laichgebieten von nationaler Bedeu¬

tung pro Kanton festgestellt: 126 Objekte zeigen, dass dem Kanton Aargau
für den Amphibienschutz in der Schweiz eine sehr bedeutende Rolle zu¬

kommt. Das Inventar soll mit einer nationalen Schutzverordnung (BUWAL,
1999) umgesetzt werden. Sie soll die Kantone verpflichten, die für den Am¬

phibienschutz bedeutendsten Laichgebiete und ihre Artenvielfalt zu erhalten,
dabei leistet der Bund finanzielle Unterstützung.
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Abb. 1 : Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung im Kanton Aargau.

Bestandesrückgang mehrerer Amphibienarten im Kanton Aargau
Betrachtet man die Entwicklung der Amphibienbestände im Aargau, wie sie

von Flory (1999) dargestellt wird, so zeigt sich, dass es trotz sehr beachtli¬
chem Einsatz nicht gelang, die 1978/79 inventarisierten Vorkommen zu hal¬

ten. Die Frage lautet also: Welche Zielsetzung für den kantonalen Amphi¬
bienschutz ist unter Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse und der
Richtplanung für die nächsten ca. 10 Jahre als realistisch anzusehen? Ange¬
sichts der vielfältigen kantonalen Naturschutzaufgaben ist eine Konzentra¬
tion der Kräfte und ein zielgerichteter Einsatz der Mittel unumgänglich.

Amphibienschutzkonzept als Grundlage für eine positive
Trendwende
Es macht wenig Sinn, die lANB-Objekte losgelöst von der Gesamtsituation
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der Arten und Laichgebiete zu betrachten. Nur mit den im Bundesinventar er¬

fassten Laichgewässern allein lässt sich kein erfolgreicher Amphibienschutz
erreichen. Somit stellen sich folgende Fragen: Welche Rolle kommt den übri¬

gen im Kanton vorhandenen Gewässern zu? Welches sind die geeignetsten
Gebiete/Regionen für den Amphibienschutz? Wo liegen die Prioritäten, was
ist in den nächsten 10 Jahren zu tun? Diese Fragen waren Anlass für die Sek¬

tion Natur und Landschaft des Baudepartements des Kantons Aargau, ein

Amphibienschutzkonzept in Auftrag zu geben. Das Bundesinventar (BUWAL,
1999) und das kantonale Inventar 1991/92 sowie der kantonale Richtplan
(Grosser Rat des Kantons Aargau, 1996) mit den darin bezeichneten Beitrags¬
und Aufwertungsgebieten bilden eine gute Grundlage für ein gezieltes Vor¬

gehen beim Amphibienschutz im Rahmen des Mehrjahresprogramms Natur
2001 (Baudepartement des Kantons Aargau, 1993).
Bei der Erarbeitung dieses Konzeptes haben verschiedene Amphibienfach¬
leute beratend mitgewirkt: Adrian Borgula, Koordinator Inventar der Amphi¬
bienlaichgebiete von nationaler Bedeutung; Christoph Flory, Leiter Amphi¬
bieninventar Aargau; Gottfried Hallwyler und Gerhard Vonwil, kanonaler
Unterhaltsdienst für Naturschutzgebiete; Esther Krummenacher, Hausen.

Christoph Flory steuerte zudem Tabellen und Analysen der Inventardaten bei,
mit ihm wurden auch die einzelnen Aspekte dieses Konzepts in vertiefter
Form diskutiert. Die Sektion Natur und Landschaft des Baudepartementes
förderte die Arbeit in vielerlei Hinsicht. All diesen Fachleuten und Amtsstellen
sei für ihre Unterstützung herzlich gedankt.

2. Ökologische Aspekte des Amphibienschutzes

Landschaftswandel - Verlust von Lebensräumen
Amphibienschutz beschränkte sich lange Zeit traditionell auf den Schutz ein¬

zelner Laichgewässer, später kam die Sicherung der Laichzüge an Strassen
mittels temporären Zäunen dazu. Noch anfangs der 70er-Jahre herrschte der
Eindruck vor, es seien viele Arten weit verbreitet und kaum eine davon sei

stark gefährdet oder gar vom Aussterben bedroht. Ökologische Untersu¬

chungen über die Lebensweise der heimischen Amphibienarten lagen erst
spärlich vor.
Seither sind verschiedene nachteilige Entwicklungen eingetreten: Der rasche
Landschaftswandel im Schweizer Mittelland hat zu einer starken Zersiedlung
geführt und die Vernetzung vieler Gewässer oder Populationen beeinträch¬

tigt. Auch die Veränderungsdynamik der natürlichen Gewässer wurde lange
zu wenig beachtet: Mehr Düngestoffe in Luft und Boden lassen viele Laich¬

gewässer infolge stärkeren Pflanzenwachstums rascher verlanden. Drapie¬

rung feuchter Böden, Intensivierung der Landwirtschaft, rationeller Betrieb
und rasche Rekultivierung von Kiesgruben führten zum Verschwinden von
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